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Blick vom Minarett auf die große Moschee

von Kairouan

siens. Prachtvolle Bau-
werke maurischer Kunst
entstanden, die noch heute
erhalten sind und zu den

bedeutendsten Kunstwer-
ken arabischer Baumeister
gehören. Erst viel später
gab Kairouan seine politi-
sehe Bedeutung an die auf-
blühende Seestadt Tunis
ab. Ihre religiöse Vor-
machtstellung hat sie heute
noch nicht verloren.

Das Leben hinter den gi-
gantisch hohen Wehr-
mauern, welche die Stadt
hermetisch von der Außen-
weit abschließen, scheint
von dem Fortschritt der
Jahrhunderte unberührt

PS Vor den Toren
der wehrhaften Stadt

as mächtige Kairouan ist die älteste noch er-
-SfcP haltene Stadt aus der Zeit der großen Eroberer-
züge, welche die Nachfolger Mohammeds über ganz
Nordafrika hin bis über die Grenzen Spaniens führ-
ten. Sidi Okba, der große Feldherr, zu dessen Ge-

beinen in der Oase bei Biskra noch heute Tausende

von frommen Pilgern ziehen, errichtete im Jahre
671 die Stadt und schuf hier mit ungeheuren
Mauern und Verteidigungswerken ein Bollwerk,
welches für jene Zeit berühmt wurde. Im 9. Jahr-
hundert blühte die Stadt weiter auf und wurde die

maßgebende Hauptstadt für das ganze Gèbiet Tune-

Schriftgelehrte
setzen auf der
Straße für die
des Schreibens

Unkundigen
Briefe auf



Nr. 41

geblieben zu sein, ob man durch das kühle Halb-
dunkel der überwölbten alten Kaufstraßen, der
Souks, wandert oder über den sehr lebhaften
Markt, auf dem heute noch wie vor 1500 Jahren
Kamele, Esel, Wolle, Datteln, den Mittelpunkt des
Interesses bilden.

Auf Schritt und Tritt weiß mein Begleiter in der
lässigen vornehmen Art des Arabers Wunderdinge
zu erzählen von den Taten der Marabuts und ihren
seltsamen Weissagungen, ihren Lehren, welche die
Stadt heute noch in verschiedene Heerlager von
Sekten trennen. In den stillen Vorhöfen der prunk-
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vollen und äußerst wertvoll aus-
gestatteten Moscheen hocken wei-
se Schriftgelehrte über alten, fast
verblichenen Schriften und for-
sehen über die Auslegung von
Problemen, die heute noch genau
so wie vor 1500 Jahren die Welt
dieser Menschen beherrschen.
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